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Sozial - Diakonische Konferenz Tambow
14. - 16. November 2001

Das hatte es in Tambow noch nicht gegeben: eine
internatio nale so zial- diako nische Ko nferenz !

Außergewöhnlich war auch, dass die Orthodoxe Kirche in
Zusammenarbeit mit einem evangelischen Kirchenkreis aus

der Evangelischen Kirche im Rheinland dazu eingeladen
hatte. Entsprechend neugierig reagierte die Öffentlichke it,
und so gab es bereits vor der Eröffirung Interviews mit dem
Regionalen- und dem Moskauer Staatlichen Fernsehen. Als
arbeitsintensiv können die Berichte und I)iskussionen in den

Gruppen gewertet werden, wenn es auclr hicr urxl da Ver-
stehensschwierigkeiten gab. Die grof.lc Ilcrcilschuli allcr
Teilnehmenden, sich selber tnit Wisscn untl lrrlirhrrrttg cin-
zubringen und von clen Partncrn :rtr lcrncrr. rrurclrlc rlicsc 'i'a-

ge zu einem herausragendcn l:r'e igrtis in ilcr'( icschiclrtc der
Partnerschaft

Warum eine Konferenz in 'l'omhox,?

t/ Erst seit An/äng dcr ()(L'r'.lrtltrt' rlrtr f ,lr,' lttr, lr, rrr litrstltuttl
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Diesen Wandbehang gestaltete der Tambower Maler
Nikolaij Woronkow für die Konferenz

Die Konferenz in Zahlen
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Teilnehmer aus Kirche und Öffentlichkeit
Referenten/Innen aus Kirche und Stadt Tambow
Referenten aus kirchlichen Einrichtungen Moskaus
Barmherzige Schwester aus St. Petersburg
Referenten/lnnen aus dem Kirchenkreis Wetzlar,
der Stadt, dem CVJM und der Diakonie
Dolmetscher/innen von der Tambower Deutsch-
Fakultät (Studenten/innen) er gänzt durch
Professorinnen
Koordinatoren/Innen (4 Tambow, 4 W etzlar) flir 4
Arbeitsgruppen
Personen Leitungsteam (4 Tambow, 2 W etzlar)

8

2

8

6



Wohltätigkeit ohnc ( i rcrrzrn

Auszug aus dem Bericht der Direktorin dcr llslrirrdcrtengruppe

,,,A.pparel", Ludmila Makarowa

,,Vor fast 20 Jahren ertönte über unserer Familie wie ein schrecklicher
Donnerschlag die Mitteilung des Arztes, dass unser neugeborenes Kind
behindert ist. Die schreckliche Diagnose ,,Zerebrale Kinderlähmung. Ihr
Kind hat keine Zukunft", - alles verkrampfte sich in mir. Der Rat der
Arzte, unsere Tochter in eine spezielle Einrichtung weggeben, sie zu
vergessen und ein anderes Kind zur Welt bringen, klang wie ein Hohn,
wie eine Beleidigung der Würde des Menschen. Mein Mann und ich
entschieden uns, mit allen zur Verfi.igung stehenden Mitteln um unser
Kind zu kämpfen.
Alle zur damaligen Zeit möglichen Stufen der Rehabilitation haben wir
durchlaufen. Dank der rechtzeitigen, damals möglichen medizin ischen
Hilfe, kann Ella heute gehen, beherrscht viele Fertigkeiten zur
Selbstbedienung, studiert an einer Fernfachschule, nimmt am
öffentlichen Leben der Stadt teil, lässt sich ärztlich behandeln und hilft
Freunden, die sich in der gleichen Situation befinden. Im Rückblick sehe
ich aber nicht nur Positives, sondern auch Fehler. lch dachte, ich
verstehe mein Kind. Aus besten Beweggründen behandelte ich mein
Kind wie ein hilfloses und unselbständiges Wesen, das sich nicht um
sich selbst klimmern kann, das ständige Führung und wachsame
Kontrolle, die oft die Initiative meiner Tochter unterdrückte. braucht.
Beim Beobachten des gleichen Verhaltens bei anderen Eltern sah ich,
dass dies nur ein schwaches Selbstwertgeftihl der Kinder fördert und di*
Entwicklung lebhaßer, individueller Charaktereigenschaften unterdrückl.
Dies erzeugte wiederum die Unzufriedenheit der Eltern über die
Talentlosi gkeit ihrer Kinder.

. Das Leben selbst zu gestalten - das weckte in den jungen
Männern und Frauen den Wunsch, der ,,Assoziation .iungcr Behinderter
Russlands",y{pparel" beizutreten.

Wir versuchen die Meinung zu durchbrcchen, Behinderte
könnten kein vollwertiges Leben liihrcrr, wcil sic rninderwertig, eine
Last für die Gesellschaft und finanzicll abhllrrgig scion."

Der russische Gesetzgeber gestolld nithl, tloss lJehindcrte einer
B esc h dfti gu ng nac h g e he n.

Beispiele verändern eine Gesellschaft

Vom Gottesdienst zu Beginn der Konferenz bis zur Schluss-

veranstaltung im Plenum waren junge Leute der Behinder-

tengruppe Apparel dabei. Sie zeigen, dass sie ins öffentliche

Bild der Stadt gehören und dass die Gesellschaft sich mit

ihnen auseinandersetzen muss.

Das ist lgor Lawlenzow. Er ist

Sprecher der Informationsab-
teilung von Apparel. Er schreibt

über das Leben behinderter Men-
schen in der Gesellschaft. Für sein

Engagement ist er mit einem Preis

ausgezeichnet worden. Bald wird sein

Buch erscheinen. Er widmet es der

Heilig-Geist-Kirchengemeinde, denn

,durch sie haben wir die Welt kennengelernt«



An die Gäste und Teilnehmer der lnternationalen Sruitl-
Diakonischen Konferenz

Sehr geehrte Gäste und Teilnehmer der Konferenz!
Ich freue mich'aufrichtig alle Anwesenden in unserem Tambower l.lnd lxgrüllcn zu

dilrfen. Es ist sehr wichtig, dass sich heute Menschen getroffen hlhcn, tlic sich von
Beruß wegen mit der sozialen Arbeit beschäftigen und die seelisch durch ihren
Glauber geleitet werden.
Bis 1917 verrichtete die Russische Orthodoxe Kirche eine viclseitige soziale Tätigkeit.
Die Tambower Eparchie hatte eigene Häuser ftr Arme, Waisenhäuser und
Altenheime. Nach der Oktoberrevolution durften religiöse Einrichtungen keine
Dienste der Barmherzigkeit mehr ausllben. Die kirchliche Wohltätigkeit wurde als

,,geringe Almosen zum Ziele die Gläubigen zu bestechen" bezeichnet und hart
bestrrft.
Heute hat sich die Situation grundlegend geändert Der Strat muss erkennen, dass es

ohne die tlilfe der Kirche sehr schwierig ist' in den Menschen ein inneres Bestreben
zu den Taten der Barmherzigkeit, zur Anteilnahme an den Sorgen und am Schicksal
der Nächsten zu wecken. Wir haben drs verloren, das einmal das seelische Bedürfnis
russischer Menschen war: das Bestreben' Unglückliche und Leidende in ihren
GeIXngnissen, in den Krankenhäusern zu besuehen. ,Bermherzigkeit« - ein Wort'
dem gegenüber in allen Wörterbüchern noch vor kurzem ,,veralteter Begriff' stand'
muss wieder in unser Leben zurück! Ich bin fest davon überzeugt' dass sich da ein
riesiges Feld für die Zusammenarbeit von Staat und Kirche öffnet. In diesem
Zusammenhang sind für uns die Erfrhrungen anderer Länder und anderer
Konfessionen, in denen dieser Dienst nicht mit Gewalt unterbrochen wurde, sehr von
Interes§e.
Aus ganzem Herzrn w'linsche ieh dieser Konferenz Erfolg! Mögen diesc auf dem
Tambower al.nd verbrachten Tage mit guten Gesprächen ge{üllt sein und mögen sie

denen, ftir die das Leben heute nicht einfach ist' die unsere Hilfe und Unterstützung
brauchen, das Leben erleichtern.

Auszug aus dem Grußwort des Gouverneurs der Tambower Gebietsverwaltung'
O. Betin

Diese Diakonie-
F-ahne hängt
jetzt in der
Cebietsver
wrltung

Arbeit mit Kindern für minderjährige Gesetzesübertreter

Auszug aus dem Bericht der Leitenden Erzieherin des Zentrunrs lür

minderjährige Gesetzesübertreter, O. Afanasewa, Major der Miliz

,,ln den kleinen Gassen Tambows steht zwischen vielen anderen Häusern

auch ein zweistöckiges Gebäude mit vergitterten Fenstern. Eine hohe

Mauer und ein verschlossenes Tor runden das flir geschlossene

Einrichtungen charakteristische Bild ab. Das Zentrum für zeitlich

begrenzte Iiolation m inderjähri ger Gesetzesübertreter (zB I MG) i st aber

kein Gefüngnis und auch keine Einrichtung des Kinderstrafoollzuges.

Hierher kommen nicht hoffirungslose Halunken, aber auch keine

normalen Kinder. Das heutige Kontingent des Zentrums

Gesetzesübertreter im Alter von 8-14 Jahren. Diese niedrige Alterslatte

wundert schon niemanden mehr. Aus den statistischen Daten Russlands

geht hervor, dass die Kinderkriminalität schneller wächst als die

jugendliche Bevölkerung an sich. Die Gesellschaft, so scheint es,

gewöhnt sich immer mehr an das kriminelle verhalten der Jugendlichen.

Hir. liegt die schreckliche Tatsache verborgen: minderjährige

Gesetzesübertreter sind der Nährboden für zukünftige erwachsene

Verbrecher.
.............Mit den Jugendlichen wird eine erzieherische Arbeit

durchgeführt, die die Entwicklung der ganzen Persönlichkeit ftirdert.

Dies biinhaltet folgende Richtungen: militärisch-patriotische, rechtliche,

ästhetische und Arbeitsdisziplin. Vorrangig ist iedoch die geistlich-

moralische Erziehung. Eine große Hilfe erfahren wir hier von der

Eparchialen Verwaltung, von der Jugendorganisation,,Beistand" (mit

dir Devise ,,Jugend gegen Drogen") und dem Kreiszentrum fiir
medizinische Prophylaxe.
Dankbar sind wir für das Verständnis und das Entgegenkommen der

Truppe des Mitschurin-Theater. Die Treffen zwischen den schauspielern

und unseren Zöglingen finden jetzt regelmäßig statt, die Jugendlichen

sehen das erste mal im Leben Schauspieler nicht nur auf der Leinwand,

und echte Dekoration und Requisite. So wird das Ziel erreicht, in den

Kindern ein Gefühl fur das schöne zu erwecken und sie mit dem Theater

bekannt zu machen."
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Yortrag eines Referates Der

Eindrücke von der Konferenz

il

tl

il

J

Erzpriester Nikolaij Toropzew, Pfarrer Udo Küppers, Egbert Scharpff' Fritz

Dallmanl, Archimandrid Polychronij, Pfarrer christoph schaaf, ursula Küppers'

Harald Thöne, susanne wind, Harald würges, Gisela strassheim, Christiane Lensch

Es fehlen: Rudolph Blobner, Andrea Ehrhardto Ingeburg Fugensi, oberin Hannelore

Skorzinski, Renate Wagner, Gislinde Blassl

Teilnehmer in einem russischen Kloster. Das Tambower
Frauenkloster trägt den schönen Namen Himmelfahrt-
Kloster.

Archimandrid Polychronlj und
Pfarrer Küppers verlesen das
Schlusskommunique

Begegnung in einer Arbeitsgruppc Applrcl bcgrüLlt die Gästc

Referenten und Teilnehmer aus Wetzlar und Tamtrow
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dcr 9. AKtidN HOFFNUNG TÜN OSTEUROPA

der Evangelischen Kirche im Rheinland
im Evangelischen Kirchenkreis Wetzlar

vom 20. bis 22. September 2002

Freitag, 20.09.02, 19.00 Uhr
Abend der Begegnung mit den Gästen

aus Osteuropa und geladenen Gästen
Kloster Altenberg

Samstag, 2L.09.02,20.00 Uhr
Ökumenisches Konzert

Dom zu Wetzlar

Sonntag, 22.09.02, 11.00 Uhr
Gottesdienst im Dom mit dem Präses

der Evangelischen Kirche im Rheinland,
Pfarrer N{anfred Kock

Mittagessen im Domgemeindehaus

13.30 bis 15.30 Uhr
Bnicken nach Osteuropa

Initiativen und Partnerschaften stellen sich vor
Musik, Interviews, Bilder, Jonglage

Stadthaus am Dom

16.00 llhr
Veranstaltungssch I u ss

JL-li-
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Abenteuer Zukunft
Leben in Würde

So lautet das Motto der 9. Aktion HOFRNUNG FÜR OSTEUROPA.
Mit der Aktion engagieren sich Landes-. Freikirchen und kirchliche Werke daflir,
dass auch rvährend der politischen und gesellschaftlichen Verlinderungen in Mittel-
und Osteuropa Malmer. Anrvälte, Förderer der Menschenvürde zu Gehör .und zum
Zuge kommen. Benachteiligten soll mit Hilfe von Hoffnung fiü Osteuropa ein
Leben in Würde ermöglicht werden.

WAS iSt HOFFNUNG FÜR OSTEUROPA ?

Netzwerk der Hilfe
IIOFFNUNG f'üR OSTEUROPA arbeitet seit 1994 als Netzwerk der Hilfe. In
der Aktion arbeiten das Diakonische Werk der EKD, die Evangelische Kirche in
Deutschland, die Freikirchen, das Gustav-Adolf-Werk und der Martin-Luther-Bund
zusammen, um mit zusätzlichen Spenden beim Aufbau sozialer Strukturen und
christlicher Gemeinden zu helfen.
Ein u'eiteres Anliegen der Aktion ist es. Verständnis für die unterschiedlichen
Lebenssituationen und Kulturen in Os1 und West zu lvecken.
HOFFNUNG fÜR OSTEUROPA erguu-t und unterstützt das Engagement der
zaNreichen lnitiatir,en. die sich irn Bereich der evangelischen Kirchen in Deutsch-
land fiir die Menschen in Mittel- und Osteuropa engagieren.

Schwerpunkt 
..

IIOFFNUNG FUR OSTEUROPA arbeitet mil einheimischen Pafinern zusammen,
die dre Strukturen in "ihrem" Land am besten kermen.
HOFFNUNG FÜR OSTEUROPA ftirdert ebenfalls die kirchliche Gemeindear-
beit. Gemeindeaufbau bedeutet daher fü'r HOF'FNUNG fÜR OSTEUROPA niclrt
nur in begrenztem Umfang Bauprojekte zu fördern, sondern auch, die Sensibilität
der Gemeindeverantrvortlichen flir die neuen sozialen Herausfordemngen zü

schärfen.

Wichtig ist immer, dass Hilfe zw Sclbsthilfe geleistet rvird und die Projekte eines
Tages auch chne Unterstützung von "außen" rveiterlaufen.

llerausforderung
Die zerbrechliche politische Stabilität in r.ielen Regionen, die gesteuertcn etlmi-
schen Konflik1e. stellen eine neue Herausfbrderung dar. Wichtiger werden deshalb
Projekte im Bereich der Friedenspädagogik. der KonIlikh,ermeidung. Dialogförde-
nurg und der Menscheruechte.

Evangelischer Kirchenkrcis Wcl zl r rt / { )slc t t t oI ritl t I t ssclt ttss



Ein AuJbaustudium in Deutschland

Das ist Julia Rogoscha, Sie ist 21

Jalre alt und wohnt in Tambow. Ab
Oktober ist sie Stipendiatin des Dia-
konischen Werkes der Evangelischen
Kirche in Deutschland ünd wird an
einer deutschen Universität ein Auf-
baustudium für Ökonomie absolvieren.
Das Wintersemester 2002103 dient der
Orientierung und Sprachftirderung.
In dieser Zeit wohnt sie zusammen mit
anderen Studenten aus evangelischen
und orthodoxen Gemeinden aus aller
Welt im Studienkolleg des Martin-Luther-
Bundes in Erlangen. Dort werden die jun-
gen Menschen von einem evangelischen
Pfarrer betreut und lernen die anderen Kon-
fessionen kennen. Im Haus gibt es eine
orthodoxe Kapelle.

Im Moment macht Julia ihr Staatsexamen. Im Rahmen der
kirchlichen Fartnerschaft war sie schon zweimal in Wetzlar
bzw. Rodenroth. Sie ist mit ihren Gastfamilien in Lahnau
und Wetzlar liebevoll verbunden.

Osterkuchen Kulitsch
Zutaten:

6 Eier
2O0 g Zucker
15O g Butter

100 9 Rosinen
7 Wilrfel Hefe
, Tasso Mlld,
500 g Mehl

Salz, Pfeffer, Muskat

6 Eier trennen, das Eigelb mit 100 g Zucker schaumig schlagen,
150 g weiche Butter oder Margarine zusammen mit der Eigelb-Zuckermasse

schaumig rühren. 100 g Rosinen, geriebene Muskatnuss und eine Messeßpi2e
Pfeffer dazugeben.

Die Hälfre des Eiweißes mit 50 g Zucker steif schlagen.
Den Eischnee unter die schaumige Eigelbcreme heben.

I Wüffel Hefe mit etwas lauwarmer Milch und einem Löffel Mehl anrühren und ca. 5
llrrr. t7t'/ten lassen. Mehl und ein halbes Glas lauwarme Milch in einer Schüssel mit der
t/t\t,iltq(ytt'n Hc]fe und dem Eier-Zucker-Fettgemisch vefführen und gut durchschlagen.
f l/l t't/ t('/r/ I l, tr ttltur h ahdecken und an einem warmen PlaE zwei Stunden gehen lassen,

r/,trt,tt /) rh.rr lf it1 tlul durchkneten. Nochmals gehen lassen und wieder kneten.
.'t*,r ltr.; tln,l llackfornten gut fetten und zur Hälfte mit Teig füllen.

Früher wurderr dte Osterkuchen in hohen Ton- oder Keramikgefäßen gebacken, heute
verwendet Muttt,r Lrlia große Konseruendosen. 

'ie 
sefr einen Kragen aus doppelt ge-

faltetem Pergamentpdpier auf, damit der Kuchen beim Backen die furm eines Pilzes be-
kommt.

Die gefüttten Backformen in den kalten Ofen geben und etwa eine halbe Stunde ruhen
lassen, Dann für kurze Zeit den Ofen heiß einsteflen, später die HiEe regulieren (ca.

175")

Backzeit: ca. 50 Minuten

Restliches Eiweiß mit 50 g Zucker steif schlagen und dick auf den heißen Kuchen
streichen; der Zuckerguß soll an allen Seiten herunterrinnen. Nach alter Tradition

bestreute man ihn mit buntgefärbter Hirce und stecke in die Mitte einen Weidenzweig.
lJm den Kuchen legte man einen Ring buntgefärbter Ostereier.



ACHTUNC

ITZIÖCUTTN SIE POST MIT NACH TAMBOW CEBEN?

AM24. MAI FAHREN MITARBEITER UNDJUCENDLICHE DES

CVJM UND DELECIERTE DES KIRCHENKREISES NACH
TAMBOW.
AUF DEM LAND SOLL IN ZUSAMMENARBEIT MIT DEN
H,IAXNENN DES DORFES EIN HOLZHAUS VERFUGT WERDEN
rÜru on LANDWIRTSCHAFI DES KASANER KLOSTERS SOLL
MIT DEN VON MEHREREN SEITEN ZUSAMMENCLTRACENEN
SPENDEN EIN TRAKTOR CEKAUFT WERDEN.

POSTABGABE BIS ZUM22. MAI BEI URSULA rcüPPER.S
BERLINER RINC 4A
TEL. 06441/53352

WUNSCHEN SIE VORTRAGE IN IIIRER CEMEINDE?

NENN TR.UHLING AUF DER SPUR
DIAVORTRAC ÜBER EINE REISE IN DEN RUSSISCHEN
NORDEN UND DIEJUNGEN BALTISCHEN STAATEN

IO JAHRE PARTNERSCHAF T DER KIRCHENKREISE
DIAVORTRAC

IKONEN _ ZUCANG ZU DEN CLAUBENSBILDERN DER
OSTKIRCHE

VON DER WIEDERENTDECKTEN BARMHERZICKEIT
DIAKONIE IN DER RUSSISCH-ORTHODOXEN KIRCHE

Layout: Evang. Kirchenkreis Wetzlar Osteuropaausschuss HeiligCeist-Gemeinde Wetzlar
Tambow Projekt-Russlandhilfe Text Ursula Küppers Fotos Emst Udo Küppers, Christiane
Lensch, Ludmila Makarowa, Lilo Stey

Infoheft 8/5 April 2002

Chorkonzert
(ic fivins§,qa Cfr.or tul"osdau

Liturgische Gestinge und russ. Volksweisen

Hospitalkirche
35526 Wetzlar (Altstadt)

Pfingstmontag 20.05.2002 18:00 Uhr
Chor mit Solisten, unter Leitung von Andrei Tuschev

Jeder ist he rzlich willkommen! Der Eintritt ist
frei, Spcnden. erwünscht.
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Freude tuirhs Kirchmuik e. V. Tel.: 06053{0163 I
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TAMBOW PROJEKT - RUSSLANDHILFE

Projekt 2002

Konto Nr
BLZ
Stichwort

Konto Nr.
BLZ
Stichwort

Anschrift Heilig-Geist-Kirchengemeinde
Pfarrer Ernst Udo und Ursula Küppers
Berliner Ring 4a 35576 Wetzlar

Tel.iFaxlE-mail 0644115 33 52156 79 651 47uk@gmx.de

PARTNERSCHAFT DES KIRCHENKREISES

Projekt 2002 Gäste aus Tambow zur 9. Aktion
Hoffirung für Osteuropa

Allradtraktor Belarus
Fär die Landwirtschaft des Kasaner Klosters

100 64 202 Sparkasse Wetzlar
515 500 35 Evang. Gemeindeverband
Tambo w Proj ekt - Russlandhilfe

100 30 906 Sparkasse Wetzlar
515 500 35 Evang. Rentamt
Partnerschaft Tarnbow

Anschrift Osteuropaausschuss Kirchenkreis Wetzlar
Pfarrer Ernst Udo und Ursula Küppers
Berliner Ring 4a 35576 Wetzlar

Tel./Fax/E-mail 06441/5 33 52156 79 65/41uk@gmx.de

Evang. Heilig-Geist-Kirchengemeinde Wetzlar/Tambow ProjeklRusslandhilfe
Evang. Kirchenkreis WetzlariOsteuropaausschuss
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